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KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]Zweitzeugenprojekt Bistum Mainz»Für Frieden muss man arbeiten, nicht kämpfen.«    Jacek Zieliniewicz, Auschwitz-Überlebender

	

Wir möchten in einer pluralistischen und solidarischen Gesellschaft leben, in der jegliche Formen der Ausgrenzung und der gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit keinen Platz haben und in der die Menschen gemeinsam daran arbeiten, Frieden zu schaffen und zu bewahren.
Vision

	


Ausgehend von den Erfahrungen mit dem Nationalsozialismus nehmen wir den Auftrag der Überlebenden der NS-Terrorherrschaft an: Ihre Lebenserfahrungen an nachfolgende Generationen weiterzugeben, junge Menschen für die Mechanismen von Diskriminierung und totalitärer Herrschaft zu sensibilisieren und sie zu kritischem Denken anzuregen. Wir möchten im Sinne der Zeitzeug*innen der Menschlichkeit eine Stimme geben.
Auf Basis der Erfahrungen der Überlebenden zeigen wir die menschenfeindlichen Auswirkungen der NS-Zeit und rechtsextremer Ideologien auf und geben die Botschaft der Zeitzeug*innen weiter: 
Nie wieder Krieg, nie wieder Faschismus!
Mission










Wir erzählen die Lebensgeschichte der Überlebenden, die im Bistum Mainz als Zeitzeug*innen von ihren Erfahrungen berichtet haben, an Schulen weiter. Dabei wollen wir nicht nur an ihre Leidensgeschichte erinnern, sondern ihr ganzes Leben in den Blick nehmen, ihre Lebenseinstellung vermitteln und ihre Botschaft an nachfolgende Generationen weitergeben. Die Person und ihre persönlichen Erlebnisse, so wie sie diese selbst erzählt hat, stehen dabei im Mittelpunkt unserer Arbeit. Das persönliche Erzählen der Geschichten schafft einen nahbaren, niedrigschwelligen Zugang.

Unser Ansatz









Das Konzept des Zweitzeugenprojekts im Bistum Mainz wird von einem Team erarbeitet, das sich aus ehrenamtlichen Teamer*innen und Übersetzer*innen der Zeitzeugenbesuche, Lehrer*innen, die bei den Zeitzeugenbesuchen mitgewirkt haben, sowie weiteren Personen mit einem fachlichem Hintergrund zusammensetzt und von zwei Mitarbeiter*innen des Bistum Mainz geleitet wird. 
Als ehrenamtliche Zweitzeug*innen sind in diesem Team Erwachsene aller Altersstufen willkommen, die sich über die Teilnahme an einem Workshop in eine oder mehrere Zeitzeug*innengeschichten einarbeiten und diese im Rahmen des vorgegebenen Konzepts an Schulen erzählen möchten. Das Team ist weltanschaulich offen, solange die Menschen bereit sind, sich auf unsere Vision zu verpflichten. Für den Einstieg sind Vorwissen und die Erfahrung mit Zeitzeugengesprächen zwar wünschenswert, aber nicht zwingend erforderlich. Die Teamer*innen bringen die Bereitschaft mit, sich als Person um eine authentische Erzählung zu bemühen, die individuellen Spielraum lässt, aber immer akkurat und umfassend die Geschichte der Überlebenden in ihrem Sinne weitergibt.
Team 
& Werte




Die Zeitzeugenbesuche im Bistum Mainz 
Seit 2001 führt das Bistum Mainz in Kooperation mit dem Maximilian-Kolbe-Werk Zeitzeugengespräche mit KZ- und Ghetto-Überlebenden an Schulen in Hessen und Rheinland-Pfalz durch. Die Zeitzeug*innen sind überwiegend polnische Staatsangehörige, die während der Besatzung Polens durch NS-Deutschland verhaftet und in Konzentrationslager oder Ghettos verschleppt wurden oder aber in Verstecken unter äußerst schwierigen Bedingungen überlebten. Das Projekt hat bisher rund 40.000 Schüler*innen und vielen hundert Erwachsenen eine eindrückliche Begegnung mit Überlebenden der NS-Herrschaft ermöglicht und einen wichtigen Beitrag zur Aussöhnung zwischen Deutschen und Polen geleistet.
Rund 50 Ehrenamtliche haben die Zeitzeug*innen als Moderator*innen und Übersetzer*innen begleitet. Die Ehrenamtlichen empfinden die Begegnung mit den Zeitzeug*innen als große Bereicherung und möchten als Zeug*innen der Überlebenden ihre Erzählungen und Botschaften in die Zukunft tragen.
Woher 
kommen wir?

Tel.: 06131 253-263 E-Mail: frieden@bistum-mainz.de
www.bistummainz.de/zeitzeugenbesuche
Bistum Mainz, Geschäftsstelle Weltkirche/Gerechtigkeit und Frieden
Bischofsplatz 2, 55116 Mainz      Ansprechpartner: Christoph Krauß
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